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Sonnabend den 21. Februar.

Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der
Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe waren am Schluſſe des
Jahres 1862 nachſtehende
1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1861 585,689 4 23 n 10

2) Zuwachs während des Jahres 1862
a) durch neue Einlagen 178,368 4 25 5 5
b) durch Zuſchreibung

12,652 27. 5von Zinſen
zuſammen 191,021 22 103) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres

1862 für zurückgenommene Einlagen 153,552 5 1
4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1862 623,159 11 7
5) Betrag des Reſerve Fonds 52,172 25 1

Unter Bezugnahme auf den S. 15 des SparkaſſenSta-
tuts wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 18. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Armen Verwaltung hat
der Stadt Merſeburg im Jahre 1862 folgenden Aufwand
verurſacht:
683 Thlr. 12 Sgr. Pf. Verwaltungskoſten,
15 4 e Steuern und Abgaben,

3766 26 10 für Brod und Geldunterſtützungen,
Verpflegung der Hospitaliten 2c.,

526 8 2 e für die Kranken Anſtalt,
60 23 3 zur Bekleidung armer Perſonen,
117 an Miethzinſen für arme Perſonen,
330 3 8. für Medizin,59 22 6 an Begräbnißkoſten,
259 5 3 fuür Holz und Torf,
535 22 e 10 e an Erziehungsgeldern für arme

Waiſen,
112 19 2 an Bau und Reparaturkoſten,
522 12 1 an Detentions- u. Verpflegungkoſt.,
237 4 3 e für Hülfsleiſtung b. r
86 2 an Legaten,1177 1 e 7 e an außerordentlichen Ausgaben.

6929 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Summa.
Von dieſen Ausgaben ſind gedeckt worden

5918 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf.

101t. t 11. 11
deren Kaſſen und Fonds,
durch die gewöhnlichen Einnahmen

ernee der Armenkaſſe.
6929 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Summa.

Nach den Beſtimmungen der hieſigen Armen Ordnungwird dies hierdurch zur ofſentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 19. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Verkaufs- Anzeige. Montag den 23. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr, ſoll die dem Herrn Ziegeldeckermeiſter
Heyne hier zugehörige Bauſtätte in hieſiger Hältergaſſe meiſt
bietend und zwar an Ort und Stelle verkauft werden, wo
zu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg den 16. Februar 1863.
A. Rindfleiſch KreisAuct. Comm.

Bekanntmachung. Ein Haus Feldplan iſt zu ver
kaufen. Das Nähere neben der Hoffiſcherei.

Sachſe.

durch geleiſtete Vorſchüſſe aus an

h v

Vekanntmachungen.
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Es ſollen

J. im Schutz bezirk Maßlau, Schlag 9 bei dem Dorfe
Oberthau

a) Freitag den 27. Februar e.
circa: 260 Klftr. EichenScheite, Knüppel und Stöcke,

160 Abraum,8 Ruüſtern, BuchenScheite und Stöcke,

25 Abraum,20 Erlen und AspenScheite und Stöcke,

50 Abraum;b) Montag den 9. März
circa: 128 Eichen mit 1200 Cbfß.,

16 Weißbuchen mit 140 Cbfß.,
15 Rüſtern mit 250 Cbfß.,
20 Erlen mit 600 Cbfß.,
6 Aspen mit 90 Cbfß.,
7 Linden mit 160 Cbfß.,

12 Klftr. Eichen Nutzholz;

II. im Schutzbezirk Burgliebenau, Schlag 3 an der
Wallendorfer Chauſſee

a) Montag den 2. März
circa: 100 Eichen mit 2100 Cbfß.,

36 Eſchen mit 220 Cbofß.,
10 Rüſtern mit 80 Cbfß.,

100 Erlen mit 1300 Cbfß.,
40 Aspen mit 450 Cbfß.,

2 Pappeln mit 230 Cbfß.,
Schock EſchenStangen I. Klaſſe,

b) Donnerstag den 5. März
circa: 50 Klftr. EichenScheite, Knüppel und Stöcke,

40 Abraum,15 E.rlen, Aspen Scheite und Knüppel,

20 Abraum;III. im Schutzbezirk Schkeuditz, Schlag 3 an der Döl-
ziger Straße

a) Donnerstag den 12. März e.
circa: 106 Eichen mit 13,000 Cbfß.,

133 Weißbuchen mit 850 Cbfß.,
250 Rüſtern mit 3400 Cbfß.,
60 Erlen mit 700 Cbfß.,
3 Aspen mit 70 Ebfß.,
5 Linden mit 220 Cbfß.,
2 Pappeln mit 50 Cbfß.,
8 Klftr. Eichen Nutzholz,
2 Schock Rüſtern und Erlen Stangen,

b) Freitag den 20. März
circa: 230 Klftr. EichenScheite, Knüppel und Stöcke,

90 Abraum,56 Riüſtern, BuchenScheite und Stöcke,

70 Abraum,4 E.rlen-, Linden-Scheite,

30 Abraum,jedes Mal von Vormittags 10 Uhr ab, unter den in den
Terminen bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſt
bietenden verkauft werden.



Windmühlen- Verkauf.
Meine hier belegene Windmühle nebſt Wohnhaus, Gar

ten, Acker, Wieſe und aelnutung (zuſammen 7 8 Mor-
gen in einem Plane) ſteht zum Verkauf aus freier Hand,
ohne Unterhändler.

J. A. Gente in Kötzſchau bei Dürrenberg.

GrundſtücksVerkauf. II
Zwei Feldpläne von 5 Morgen W

und 12 Morgen und ein Wieſenplan von 1 Morgen 133
QRuthen in Trebnitzer Flur ſind im Ganzen oder einzeln zu
verkaufen von

Ermlitz bei Schkeuditz Laue.
Pferd u. Wagen- Verkauf.

Ein vier Jahr altes Pferd, braun, ohne Abzeichnung,
Stute, hochtragend, und ein ſtarker einſpänniger Rüſtwagen
mit eiſernen Achſen ſtehen zu verkaufen bei

Wettwer in Lützen.

Auction.
Mittwoch den A. März d. J.,

von Vorm. 10 Uhr ab,
ſollen von mir in der Schenke zu Kitzen umzugshalber
wegen ſtattgefundenen Verkaufs meines Ritterguts ein zwei-
ſpänniger guter Kutſchwagen, brauchbare Dauben und Boden
von Brauerei und BrennereiBottichen, einige DrahtDarr-
horden, ſowie Stühle, Tiſche, Schränke, Bettſtellen, Spiegel,
Sophas ein Pianoforte und verſchiedene andere Meubles,
Haus, Feld und Wirthſchaftsgeräthe, gegen ſofortige baare
h in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Rittergut Kitzen, den 17. Februar 1863.

C. W. Otto.
Sonnabend den 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen im Bürgergarten einige 20 Haufen Brennholz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

In der hieſigen Separationsſache ſollen k. Montag den
23. d. M., von Vormittags 8 Uhr an, die Jnſtandſetzung
einiger Wegſtrecken, als den Kötzſchener Fahrrain den Weg
durch die Kiesgrube u. a. m., mindeſtfordernd verdungen
werden. Verſammlung Thüringer Hof.

Am ſelbigen Tage, Vormittags 10 Uhr, ſollen mehrere
Haufen Erde ohnweit der Klauſe am alten Schkopauer Wege,
desgl. an Steckners Etabliſſement, auch um 10 bis 11 Uhr
die geförderte Erde aus dem Graben am Lorenz ſchen Plane,
ſowie am Schkopauer Grenzwege, an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Auch Akazien und Kaſtanien.

Merſeburg den 20. Februar 1863.

o Die Wegebaudeputirten.
Zucker in Broden à Pfd. 5 Sgr., 5 Sgr. und 4

Sgr., gemahlenen à Pfd. 5 und 5 Sgr., für 1 Thlr. 6 Pfd.
und 65 Pfd., Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr. empfiehlt

Herrmann Otto, Altenburg.
Täglich friſch gebrannten Caffee à Pfd. 16 Sgr. und

15 Sgr., ſowie den ſehr beliebt gewordenen und nur von
mir hier allein geführten Holländiſchen Caffee à Pfd. 5 Sgr.
empfiehlt Herrmann Otto, Altenburg.

Nordhäuſer Korn à Quart. 5 Sgr., alle Sorten Li-
queure à Quart 8 Sgr. Aquavite à Quart 6 Sgr., an
Wiederverkäufer mit beſonderem Rabatt empfiehlt

Herrmann Otto, Altenburg.
Malakoff von Küas E Co. in Berlin empfehle als

magenſtärkend und erwärmend in und Flaſchen
Herrmann Otto, Altenburg.

Concentrſirte Gallen Seire.
Mittelst dieser Seife können alle farbigen Stoffe,

namentlich aber Seidenstoffe jeder Art von allem Schweiss
und Schmutz so vollkommes gereinigt. werden, dass
selbst die zartesten Tarben nicht dabei leiden vielmehr
in Frische und Schönheit wie neu wieder herwortreten.
Preis pro Stück 25 Sgr. heim

um Gustav I ots.Nächſten Sonntag den 22. Februar ſowie folgende Sonn
tage Windbeutel mit Schlaägſahne empfiehlt die Conditorei
von A. Kopp, Dom.

Von dem ſeiner Heilkräftigkeit und ſeines
r r r allgemein beliebt gewordenen ächt Ruſ ſiſchen Magenelixir

Fall ofaus der Fabrik von Küas S Co. in Berlin
abe ich eine Sendung erhalten und empfehleh in Originalflaſchen und Flacons

aufs z e.ranz Schwarz Wwe.
Obſtbäume,hauptſächlich Birnen Aepfel und Kirſchbäume, veredelt und

unveredelt, hoch und niedrigſtämmig, Sauerkirſch und Pflau-
menbäume jeder Art, Schling und Holzpflanzen jeder Art
in großen und kleinen Quantikäten, liefert zu ſoliden Preiſen
bei ſofortiger Bedienung auf Franco Anfragen

der Handelsgärtner Wilhelm Sommerwerk.
Zeitz. Voigtsgaſſe Nr. 127.

Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

100 Stück von 20 Sgr. an,
lt die lithographiſche Anſtalt vonempfehlt Ky de l ges e e eine 144.

Weinflaſchen,
ſowie jede andere Art Glasflaſchen, empfiehlt billigſt das
Fabriklager von J. Heckert

in Halle a./S., große Ulrichsſtraße 59.
Das ſo vielſeitig bekannte und verlangte

Auerbach'ſche Doppel-MalzErxtractGeſundheitsbier u.
Kinder- Pulver, ſowie

r Saſfeeſens Scrophel-Balſam und MalzCar
dina

iſt angekommen und empfiehlte Franz Schwarz Wwe.
Die Faß Fabrik

von Eduard Wunderlich
in Zwickanu (Sachſen)

liefert Bier-, W'ein-, Sprät- und Oelfässer,
ſowie auch Bottiäche in allen Diümensionen aus
beſtem geſpaltenen aſt- und ſplindfreien Kichenholz
unter Garantie.

200 Stück Lagerfäſſer in Größen von 8, 10, 14, 18,20 bis 23 Eimer Jnhalt, ſowie mehrere Tauſend Stück Ver

ſandfäſſer von bis 3 Eimer Jnhalt ſind vorräthig bei
Obigem.

Concert Amzei e.
Sonntag den 22. Februar Concert im Thüringer Hofe.

Zur Aufführung kommt unter andern: der muſika-
liſche Blumenkorb, großes humoriſti-
ches Quodlibet von Conradi. (Neu.)

Anfang 7 Uhr. Braun.
Theater in Merſeburg.

Dienſtag den 24. Februar auf vieles Verlangen Der Frei
ſchütz. Große Oper in 4 Acten von F. Kind. Muſik von
Carl Maria von Weber. Max Herr Horn. Caspar
Herr Barth. Agathe e n Aennchen Frl. Wal
burger. Fürſt Herr Serpentin.gen gen Carl Bönicke.

Herzog Chriſtian.
Sonntag den 22. d. M. Concert. Anfang 7 Uhr Abends.

Schütz Stabstrompeter.

LehrlingsGeſuch. t anEinen Lehrling ſucht der Stellmachermeiſter chi. u
e G. Pröhl in Merſeburg.

Einen Lehrburſchen ſuchte Ernſt Miethe, Liſchlermeiſter,
e u e e WGotthardtsſtraße röse e

Ein Burſche kann in die Lehre treten (mit oder vhne
G. F. Adler, Seilermeiſter.

e e
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Wichtig für Bruchleidende.Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels von dem Brucharzte KrüſyAlt-

herr in Gais, Canton Appenzell (Schweiß), überzeugen will, kann bei der Exped. d. Bl. ein Schriftchen mit vielen Hun-
dert Zeugniſſen in Empfang nehmen.

Ein anſtändiges und ordnungliebendes Mädchen oder eine
Wittwe die nicht unerfahren im Kochen und Hausarbeit mit
zu übernehmen hat, wird für eine einzelne Dame geſucht;
zu erfragen Dom Nr. 234 parterre.

Ein Vater,
dem es unmöglich iſt, in ſeiner Stellung ſeine Kinder ſelbſt
zu erziehen, wünſcht für einen Knaben von 5 Jahren eine
gute Erziehung gegen billige Entſchädigung.

Eltern, welche dieſe Bedingungen eingehen wollen, bittet
er, ſich beim Bäckermeiſter Klaffenbach hier am Markt
mit ihm in Verbindung zu ſetzen.

Jch kann nicht unterlaſſen, allen denen, welche mir zur
Unterdrückung des in meinem Hauſe am 13. d. M. in der
Entſtehung begriffenen Feuers behülflich waren, hierdurch mei-nen tiefgeſühlteſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 16. Februar 1863.
Klaffenbach, Bäckermeiſter.

Mr. Moritz Geißler predigt Montag den 23. Fe-
bruar, Abends 7 Uhr, bei Herrn Knaud, Gaſthof zu Sper-
gau. Der Zutritt ſteht Jedem frei.

„Selig ſind, die Gottes Wort hören und bewahren
Luc. 11, 28.

Am letzten Sonntage iſt in der Domkirche oder auf dem
Wege dahin eine Geldbörſe von Stahlperlen mit Stahlſchloß
verloren worden. Dem Finder wird eine angemeſſene Beloh
nung zugeſichert. Näheres in der Exped. d. Bl.

Dank.
Den ſehr geehrten Damen, welche unſern lieben Mann

und Vater während ſeines Krankenlagers mit Erquickungen c.
unterſtützten, dem Herrn Dr. Kunze für ſeine unverdroſſene
ärztliche Behandlung, ſowie allen denen, welche ſeinen Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte begleiteten und endlich dem Herrn Diaconus
Buſch für die am Grabe geſprochenen Troſtworte ſagen wir
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 18. Februar 1863.
Die Familie Stephan.

Am Sonntage Jnvocavit (22. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Diac. Buſch. Herr Paſtor Heineken.
Neumarkktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Jn Meuchen wurde das Feſt der Erinnerung an die Er-
hebung Preußens in erfreulicher Weiſe gefeiert. Unſer Alt-
nachbar Johann Chriſtoph Prößdorf, welcher den Feldzug
von 1813, 14 und 15 mitgemacht, wurde von dem Kirchen
vorſteher aus ſeiner Wohnung nach der hieſigen Schulwoh-
nung, woſelbſt ſich die Mitglieder des Ortsvorſtandes an
ſchloſſen, in die Kirche geführt, wo ſie in der Nähe des Altars
im Kirchvaterſtuhle Platz nahmen. Schon in der Feſtpredigt
wurde deſſelben rühmlichſt gedacht und mit ſichtbarer Freude
in Erwähnung gebracht, daß nach Beendigung des Gottes-
dienſtes demſelben von Seiten der Gemeinde ein Feſtgeſchenk
überreicht werden würde. Kurz vor Beendigung des Gottes-
dienſtes wurde Prößdorf vom Kirchenvorſteher in die Nähe
des Taufſteines geführt, wo ihm unter folgender Anſprache
das Feſtgeſchenk übergeben wurde: „Lieber Vater Prößdorf!
Unſere Ortsbehörde hat in dankbarer Erinnerung an die Ve-
teranen welche den großen Befreiungskampf von 1813, 14
und 15 mitgefochten haben eine Sammlung veranſtaltet, um
Jhnen heute zur 50 jährigen Jubelfeier ein kleines Andenken
zu verehren. Jm Auftrage derſelben und Angeſichts der
Gemeindeglieder, die dazu beigetragen haben, überreiche ich
Jhnen hier einen Ehren Stock. Jch will wünſchen daß
er in Jhren alten Tagen eine gute Stütze ſein möge.“

Der Veteran Prößdorf ſprach innigſt gerührt folgende
Worte: „Jch danke der Gemeinde herzlich für die Freude und
Ehre, die ſie mir erwieſen, und wünſche, daß Friede un
Einigkeit lange über ſie erhalten werden möge.“ S. t.

Je weniger man von einer Frau ſpricht, deſto beſſer pflegt
ſie gewöhnlich zu ſein. Ob vielleicht etwas Aehnliches von
dem hieſigen Gewerbeverein gilt? Thatſache iſt wenigſtens,
daß im großen Publikum herzlich wenig von ihm die Rede
iſt, daß recht viele ſelbſt der Gewerbtreibenden ſich nicht für
ihn intereſſiren vielleicht ihn gar nicht kennen. Wie nun
aber ſelbſt die beſte Frau es nicht gern erträgt, wenn man von
ihr gar keine Notiz nimmt, ſo iſt es ja wohl auch dem Ge
werbevereine nicht zu verdenken, wenn er das Publikum ein
mal wieder an ſeine Exiſtenz erinnert und, da andere nicht
über ihn ſprechen, ſelbſt über ſein Leben und ſeine Zwecke
Rechenſchaft ablegt.

Der Gewerbeverein, der in hieſiger Stadt ſeit einer Reihe
von Jahren beſteht, zählt augenblicklich 75 Mitglieder.

Belehrung ſeiner Mitglieder über die neueſten Fortſchritte
in Gewerbe und Jnduſtrie, geiſtige Fortbildung überhaupt,
namentlich in dem ſo weiten und mit den Gewerken ſo eng-
verbundenen Reiche der Naturwiſſenſchaft, das iſt der eine
Zweck des Vereins Der Verein ſucht dieſen Zweck zu errei
chen einmal in regelmäßigen Verſammlungen die im
Winter monatlich abgehalten werden ſodann durch eine An-
zahl von Journalen gegenwärtig 11. theils allge

meinen, theils rein naturwiſſenſchaftlichen oder gewerblichen
Jnhalts, welche bei den Mitgliedern eirculiren. Jedes Mitglied
hat dafür den ſehr mäßigen Beitrag von vierteljährlich 10 Sgr.
zu entrichten.

Der Verein hat ferner ſeit einer Reihe von Jahren eine
Sonntagsſchule ins Leben gerufen, um den Lehrlingen c.
eine oft ſo ſehr nöthige Fortbildung zu gewähren, das iſt der
andere Zweck des Vereins.

Ob dieſe Zwecke vollſtändig, oder annähernd erfüllt wer
den, möge zunächſt unerörtert bleiben. Zweck dieſer Zeilen
war nur, das Publikum daran zu erinnern daß und wie
der Gewerbeverein in hieſiger Stadt beſteht.

Der vormalige Königshof in Merſeburg.
Unter diejenigen merſeburger Stadttheile, welche in äl-

terer Zeit große Veränderungen erfahren haben gehört der
ehemalige Königshof in der Altenburg welcher urſprünglich
den ganzen Raum des heutigen Schloßgartens und einige
angrenzende Grundſtücke umfaßte. Ernſt Brotuff, welcher
ſeine merſeburger Chronik im Jahre 1557 herausgab, beſchreibt
denſelben folgendermaßen

„Der Königshof iſt ein groſſe lange Schantze, mit einem
auffgeworffenen Wahl, von beyden Seiten gegen Morgen
und Abent, lieget zwiſchen dem newen Schlos und dem Kloſter
S. Petri, welchen Wahl oder Schantze Claudius Drusus
Germanicus, und das Römiſche Kriegsvolck vor Alters, als
ſie allda in der Beſatzung der bezwungenen Provincien gele
gen, gemacht, des Orts denn auch die Römiſchen Käyſer,
wenn ſie ire Reichstage zu Marsburg gehalten ihr Kriegs
volck darinn liegen gehabt, darunter lieget eine Mühle, heiſſt
des Königs Mühle, die ſol etwan (d. i. ehemals) zu des Kö
nigs Hofe, der alten Römiſchen Marsburg gehöret haben.“

Obgleich dieſe Angaben Brotuff s uns ſehr ſchätzbar ſind,
ſo muß doch bemerkt werden erſtens, daß der Urſprung des
Königshofes gewiß nicht bis in die Zeiten der alten Römer
hinaufreicht, ſondern in eine ſpätere Zeit gehört, und zwei
tens, daß man hier unter den römiſchen Kaiſern die römiſchen
Kaiſer deutſcher Nation wie z. B. Otto den Großen, Hein-
rich II. u. ſ. w. zu verſtehen hat. Von dieſen Kaiſern kamen
die aus dem ſächſiſchen und fränkiſchen Hauſe, wie auch Lo
thar II., oft nach Merſeburg; auch die Hohenſtaufen waren
zuweilen hier und außerdem Otto IV. im Jahre 1203, Wil
helm von Holland 4254, Albert I. 1302 und Sigismund
am 22. Juli 1417; bei ſolchen Gelegenheiten wurden manch
mal auch Turniere und andere ritterliche Uebungen auf dem
Königshofe gehalten.

ls Brotuff die mitgetheilte Beſchreibung des Königs
hofes niederſchrieb, ſo lebte noch Michael Sidonius der letzte
katholiſche Biſchof von Merſeburg; nachdem aber dieſer am

130. Jan. 1561 zu Wien geſtorben war, ſo kam die Admini-



ſtration (Verwaltung) des merſeburger Hochſtiftes an das
ſächſiſche Kurhaus und mit den bisher den Biſchöfen und
dem Peterskloſter gehörenden Beſitzungen wurden mancherlei
Aenderungen vorgenommen.
ſo wurde er nunmehr, wenigſtens theilweiſe, als Garten be
nutzt; im Jahre 1594 wurden die auf ihm damals noch
ſtehenden Vorwerksgebäude und die Schäferei wegen ihrer
Baufälligkeit abgetragen und der Platz zu dem Garten ge
zogen. Jm Laufe der Zeit haben hier unſtreitig noch man-
cherlei Veränderungen Statt gefunden, bis endlich im Jahre
1661 eine völlige Umgeſtaltung an dieſer Stelle eintrat;
Georg Möbius, welcher im Jahre 1668 (alſo über hundert
Jahre nach dem erſten Erſcheinen der Brotuff ſchen Chronik)
ſeine merſeburger Chronik vollendete, ſagt hierüber:
„Jn ſolcher Vorſtadt (Altenburg) war noch zu unſerer
Zeit ein ſchöner großer ebener Platz, der Königshof genannt,
von welchem aber der heutige regierende Durchlauchtigſte Herr
Administrator (Herzog Chriſtian der Aeltere von Merſeburg)
ein gut Theil zu einem ſchönen Luſtgarten (dem jetzigen Schloß-
garten) angeleget, daran auch ein neu Gärtnerhaus, wie auch
hinter demſelben eine Rennbahn, und nahe darbey ein Zim
merhof iſt gebauet worden.“

Ueber den Schloßgarten ſagt eine Nachricht aus der Mitte
des vorigen Jahrhunderts Folgendes:

„Dieſer Schloßgarten iſt vornehmlich von Herzog Chri-
stiano dem ältern zu Merſeburg in gegenwärtige Faſſung ge
etzet worden immaaßen derſelbe ſolchen Anno 1661 mit

auern und bedeckten Gängen umgeben, das Gärtnerhaus
nebſt 2 Gewächshäuſern erbauet, und ſeines Namens Gedächt-
niß an denen ſteinernen Pyramiden hinterlaſſen. Den gro
ßen Pavyillon (Schloßgarten-Salon) hat Herzog Moritz Wil
helm Anno 1727 zu bauen angefangen, Herzog Heinrich aber
nebſt denen beyden Treibhäuſern vollführet.“

Das ſofortige Beziehen neuerbauter Häuſer
wird immer mehr zur Tagesordnung und dürfte es deshalb
wohl erlaubt ſein, die jetzige Art zu bauen, die Gefahren, die
daraus den Bewohnern ſolcher Häuſer erwachſen, und endlich
die Hülfen gegen ſolche Gefahren etwas näher zu beleuchten.

Jeder Bauherr ſucht nicht ohne Grund mit ſeinem Neu
bau ſo ſchnell als möglich unter Dach zu kommen, iſt ſehr
froh, wenn ihm inzwiſchen die Witterungsverhältniſſe günſtig
ſind, und glaubt demzufolge auch, da der Putz im Jnnern
bereits trocken erſcheint, ſchon nach einem halben Jahre ein
zum Bewohnen geſundes Haus hergeſtellt zu haben.

Der Termin zum Beziehen der neuen Häuſer fällt mei-
ſtentheils auf den 1. October, weil man den voraufgehenden

Sommer zum innern Ausbau des Hauſes nothwendig, zugleich
aber auch für ausreichend erachtet, um trockene, ohne Nach
theil für die Geſundheit bewohnbare Räume herzuſtellen.

Dieſer Zeitpunkt iſt nun zwar der geeignete, um den
Hausbau zu vollenden, iſt aber leider der ungünſtigſte, um
das kaum fertige Haus zu beziehen, weil man nicht dem
Sommer ſondern dem Winter entgegengeht, und aus dieſem
alle unausbleiblichen Uebelſtände für die Bewohner erwachſen.

Der nach Wohnungen Suchenden ſind aber in ſolcher
Anzahl, daß es dem Hausbeſitzer geboten wird die Räume
ſeines Hauſes ſo bald als möglich an den Mann zu bringen,
und ſchon nach einer Jahresbauzeit der Benutzung Preis zu
geben. Auch begnügt man ſich heut zu Tage nicht mehr,
wie früher vorerſt das Jnnere des Hauſes herzuſtellen, das
Aeußere aber ſpäter, nachdem die Feuchtigkeit ihren Ausweg
gefunden mit Putz zu bekleiden, ſondern mit der Bedachung
des Hauſes beginnt auch ſofort der Abputz in Aeußern. Die
natürliche Folge iſt alſo, daß die Feuchtigkeit im Jnnern der
Wände um ſo länger feſtgehalten und die drei, vier- und
fünffache Zeit erforderlich wird, ehe der der Geſundheit un
ſchädliche Trockengrad der Mauern erreicht iſt.

Die neu erbauten Häuſer ſchließen, ſo lange ihre Wände
nicht trocken ſind, eine feuchte naßkalte Luft ein, die je nach
Beſchaffenheit der äußern Atmosphäre an den Wänden, Fen-
ſtern, Thüren und auf allen Hausgeräthen einen Niederſchlag
bildet und hier ſobald die Zimmerluft eine ſtillſtehende un
veränderliche iſt, den ſogenannten Stock oder Schimmel er-
zeugt; die vorher anſcheinend trocknen Wände werden demzu
folge naß, die Thüren und Fenſter verquillen, ſind entweder
nicht mehr zu öffnen oder nicht mehr zu ſchließen die Ge
mälde und Schildereien werden feucht, die Meubles leiden in
den Fourniren, die Spiegel bekommen Stockflecken, überhaupt

Was den Königshof anlangt,

merkſamkeit vor gänzlichem Verderben geſchützt wird; ſelbſt
Kleider, namentlich Lederſachen, Betten und Wäſche in Schrän
ken und Commoden werden feucht klamm und ſchließlich mit
Stock oder Schimmel überzogen. Dies gilt namentlich von
Räumen die nicht gelüftet, nicht geheizt und alſo nicht be-
wohnt werden. Auch wird man bemerken, daß in Folge
deſſen an Fenſtern in neuen Häuſern die Eisbildung weit är
ger, überhaupt viel mehr Fenſterſchweiß zu beſeitigen iſt als
in alten ausgetrockneten Häuſern. Dieſe an verſteckt liegenden
Punkten des Hauſes, da wo Luft und obenein Licht mangelt,
wo Holz und Mauerwerk in Berührung ſteht, ſich bildende
feuchte Luft iſt daher auch die erſte Veranlaſſung zur Erzeu-
gung des Hausſchwammes.

Jn Zimmern dagegen, die geheizt werden, findet die
Einwirkung dieſer naßkalten Luft weniger auf Wände und
Hausgeräth, deſto mehr aber auf die Bewohner des Hauſes
ſelbſt ſtatt, indem dieſe darin athmen, ſteter Erkältung aus
geſetzt ſind in den Lungen afficirt werden und hauptſächlich
Rheumatismus davon tragen.

Zimmer, die von feuchten Wänden eingeſchloſſen ſind,
heizen ſich nämlich ſchwer, werden ſchnell wieder kalt und
bleiben ſtets ungemüthlich, weil ſie keine trockene ſondern einefeuchte kalte buſt zu athmen geben. Zimmer, in denen man

ſchläft, die über Tag geheizt, über Nacht aber kalt werden,
ſind um ſo gefährlicher, als die Betten ſogar feucht werden,
und ihre wärmende Eigenſchaft verlieren. Es treten in Folge
deſſen Lähmungen, Gliederreißen und rheumatiſche Schmerzen
ein. Welchen Einfluß feuchte Wände üben, erſieht man noch
daraus, daß ſelbſt die ruſſiſchen Eſſen ſo lange ſie nicht von
ausgetrockneten Wandungen unmſchloſſen werden, ihren Dienſt
verſagen, dem im Ofen brennenden Feuer nicht den gehörigen
Rauchabzug geſtatten, und oftmals ſogar Veranlaſſung ſind,
daß die Oefen rauchen

Fragt man nun: worin beſtehen die Mittel um ſich nach
Möglichkeit vor größeren Gefahren, die ſich aus dieſen Uebel
ſtänden ergeben, zu ſchützen wenn anderer Seits keine Wahl
bleibt und Leute nothgedrungen in ein eben fertig gewordenes
Haus einziehen müſſen ſo läßt ſich darauf in folgender Weiſe
antworten:

Man gebrauche in allen Zimmern unausgeſetzt friſch ge
brannten Kalk in flachen Käſten oder Mulden am Fußboden
aufgeſtellt; dieſer wird die Feuchtigkeit begierig einſaugen, zu
Staub zerfallen und die Zimmerluft trocknen. Jſt dies ge
ſchehen, ſo vertauſche man den zerfallenen Kalk wiederum mit
friſch gebranntem Kalk und ſo fort.

Ein weiteres unerläßliches Verfahren, ſich den ſchädlichen
Einflüſſen feuchter Hauswände bald möglichſt zu entziehen
beſteht darin, daß man jede äußere trockene Luft (gleichgültig
ob kalt oder warm) benutzt, ſie durch Oeffnen der Thüren
und Fenſter den innern Räumen des Hauſes mitzutheilen und
alſo Luftzug bewirkt. Bei Zimmern, die geheizt werden, iſt
dies Mittel von um ſo größerer Wirkung, ſelbſt auf die Ge
fahr hin, daß dadurch doppelt und dreifaches Brennmaterial
täglich in Verbrauch kommen ſollte. Es bleibt ſtets vorzu
ziehen 5000 Preßſteine oder für 10 Thlr. mehr im Ofen zu
verbrennen, als eine Reiſe nach Teplitz zu machen um den
Rheumatismus los zu werden.

Spiegel und Meubles rücke man mindeſtens 3“ von der
Wandfläche ab, damit die Luft ungehindert dahinter durch
ſtreichen kann Gemälde und Schildereien dürfen die Wände
nicht bedecken; am beſten alſo ſie werden vorläufig ganz bei
Seite geſetzt, oder durch Papierballen aus der unmittelbaren
Berührung mit der Wandfläche gebracht, damit auch hier die
Luft frei durchpaſſiren kann.

Jmmerhin fehlerhaft iſt es daher, in Berückſichtigung
dieſes ſtets unentbehrlichen Luftwechſels, nicht von vorn herein
die Einrichtung zu treffen oder getroffen zu haben daß die
Stubenöfen von den Zimmern aus geheizt werden um die
für den Lebens Organismus nothwendige Luftcirculation her
beiführen zu können. Ein Sachverſtändiger.

Für Auswanderer. Ein Farmer in Amerika, erſt
kürzlich aus dem ſächſiſchen Erzgebirge eingewandert, fragte
einen herumziehenden Federviehhändler, was ein Paar junge
Hühner koſteten. „Fünf Shilling.“ „Jn unſer kutes
Teitſchland kaufen wir ja ſo'n Hinnechen vor zehn Neikroſchen!“

„Warum bleibt Jhr denn nicht in Eurem „kuten Teitſch
land „Ja, mein Kuteſter, weil wir da keine Neikroſchen

nich hatten narrte tnichts bleibt unbeſchädigt, was nicht durch die größte Auf

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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